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n Fee Bieh 4 Klas 
5 Mai fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
er eniol. Klaſſen⸗Lotterie fielen 142 Gewinne zu 100 Thlr. 
a r. 2070 2488 3046 4363 6502 7258 7667 7735 8312 
3 9078 9097 9214 11,029 11,871 13,282 13,795 16,213 
17,021 18,105 19,067 19,321 19,400 19,441 19,956 
21,991 22,957 23,925 24,008 24,104 26,776 28,306 
28,368 28,409 28,659 30,304 30,308 30,498 30,522 
31,944 32,237 32,900 32,990 33,305 33,881 33,933 
36,358 36,375 37,431 38,509 40,402 40,550 40,977 
43,381 43,507 43,557 43,954 44,520 45,351 45,452 
45,751 46,530 46,863 46,936 48,221 48,334 48,568 
49,592 49,877 49,956 50,675 54,273 54,678 55,765 55,998 
56,297 56,511 56,720 56,834 58,073 58,160 58,418 
60,441 60,990 61,359 61,837 62,731 62,902 63,515 
66,255 66,479 66,513 67,515 69,598 69,966 72,058 
73,786 74,622 75,049 75,067 75,271 75,336 75,437 6 
76,959 77,467 77,715 78,006 78,391 78,588 79,211 81,911 
81,971 83,241 83,884 84,480 85,500 85,878 86,401 88,192 
88,536 88,568 88,972 88,990 89,415 90,339 90,797 90,952 
91,431 92,403 93,210 93,557. 
Bei der am 3. Mai fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
125. Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 10,000 
Thlr. auf Nr. 14,073. 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 
60,770. 5 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 23,905. 
Doll Gan 46,021 und BAM 
125 „Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 883 3614 3698 
4887 7066 9250 16,351 16,379 22,255 29,183 32,036 32,281 
39,142 40,780 47,068 58,457 61,269 62,428 


36,455 37,851 
63,958 66,831 68,190 710 59 72,274 75,891 81,695 85,606 


5 fe und 

45 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 702 1339 1466 4081 

4240 5322 5354 6891 6998 77 10404 11,096 11,529 

14,752 16,964 18,209 20,734 23,299 29,270 30,743 32,723 

34,215 34,588 36,557 38,778 40,538 47.379 47,880 51,62 

51,234 57,240 59,328 63,642 64,810 80,741 80,743 85,035 

86,064 86,326 86,513 88,642 88,934 89,693 90,739 und 

94,683. 

69 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 11 2929 4235 4573 
5528 5658 5973 6672 7537 9318 9325 9432 13,023 
16,587 17,152 18,094 19,056 19,808 21,123 22,038 24,213 
26,846 27,153 28,101 32,476 33,574 37,400 37,526 40,666 
43,847 46,766 49,317 52,089 52,335 54,731 56,287 57,499 
58,479 59,425 61,841 63,106 68,383 69,859 71, 71,615 
71,720 72,138 73,522 75,872 79,897 81,374 82,862 83,377 
83,517 83,519 83,945 85,140 87,781 87,880 87,930 88,104 

98,491 90,632 91,437 92,005 92,264 93,000 93,152 und 


93,481. 5 

Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeſlung. 

Angekommen 10% Uhr Vormittags. 
London, 5. Mai. Die in New⸗Nork am 23. April 
angefommene „Richmond Dispatch“ verſicherte, daß 
der franzöſiſche Geſandte Mercier bereits mit dem Mi⸗ 
niſterium der Confödertrten die Unterhandlungen einge⸗ 
leitet habe. Der Congreß der Südſtaaten iſt entſchloſ⸗ 
fen, ſich nicht eher zu vertagen, bis die Miſſion Merciers 
ihren Abſchluß gefunden. Daſſelbe Blatt ſupponirt eine 
vollftäudige Anerkennung der conföderirten Staaten 
Seitens Frankreichs. — General Beauregard hat be⸗ 
trächtliche Verſtärkungen vor Corinth erhalten. Von 
Aorktown find keine ferneren Nachrichten eingegangen. 


Die Bundestruppen haben den An riff au t M 
und Savannah begonnen. griff auf Fort Macon 


Aus Berlin. 
; Original⸗Correſpondenz. 
Zunächſt muß ich der Rückkehr unſeres größten Geigers, 
Ferdinand Laub, erwähnen, welcher ja auch vor Kurzem 
bei Ihnen in Danzig neue Triumphe gefeiert hat. Laub 


trat hier im letzten Guſtav⸗Adolf⸗Concert wieder als Solo⸗ 


ſpieler auf, und erregte durch den gediegenen und meifterhaf- 
ten Vortrag von Spohr's Concert in ee einer Geſangs⸗ 
ene und ein zweites Stück, deſſen Titel uns entfallen, die 
reudigſte Senſation. Am letzten April fand die letzte Quar⸗ 
tett⸗Akademie von Laub und Genoſſen (Radecki, Wüerſt, 
Bruns) vor äußerſt zahlreichem Auditorium ſtatt. Die zweite 
eummer des Programms bildete Beethovens Quartett in 
F.-dur (op. 59 No. 1), das man hier öffentlich zuletzt im Concert 
des Ben Nemenyi, von dieſem und drei ausgezeichneten 
2 kern vortragen hörte. So unnachahmlich der magyariſche 
kocider ſeine heimathlichen Czarda's und den Marſch Ra⸗ 
Vora, des Rebellen, zu ſpielen verſteht, ſo wenig paſſen die grellen 
wilde Jiarlauee und das brennende Colorit, das für jene 
ſtennccmuſtk wohl angebracht erſcheint, in das Bereich 
Genres deutſcher Tondichtung. Reményi 
claſſiſcher u nelle und eniale Virluoſenſpecialität, aber ein 
ee " univerſeller Geiger wie Laub iſt er nicht, das 
nd Aus führ ch recht deutlich in der verſchiedenen Auffaſſung 
9 b dürfte n des genannten Beethoven'ſchen Quartetts. 
Jon 2 und deublicklich in der That nur ei nen Rivalen, 
oa lönnte bern nicht einmal ernſthaft zu fürchten haben, 
I man i ba of n, ob der hannöverſche Conzertmeiſter 
gleichem Kün vielſeitig ſei, wie Laub. Warum dieſer 
b ape nu nicht definitiv an die Spitze unſerer 
g ö „Capelle gef 81 wird, die ſeit längerer Zeit von dem 
fert ehen uns mbar Beſchleunigung zu Thal 
et, er eiflich. 


(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Warſchau, 4. Mai. Heute fanden während des Gottes⸗ 
dienſtes in der Kreuzkirche beim Herausgehen aus derſelben 
wegen Abſingung verbotener Verſe 22 Verhaftungen ſtatt, dar⸗ 
unter auch einige Frauen; bei dieſer Gelegenheit entſtand ein 
nicht bedeutender Konflikt mit der Polizei. Die Patrouillen 
ſind verdoppelt worden. 

London, 4. Mai. Der heutige „Obſerver“ ſagt, daß 
der frühere Geſandte in Neapel, Elliot, am vergangenen 
Montage in einer beſonderen Miſſion nach Griechenland ge⸗ 
gangen ſei. Die derangirte Lage Griechenlands erfordere die 
Gegenwart eines Bevollmächtigten, der die Intereſſen Eng⸗ 
lands wahrzunehmen, beauftragt ſei. Elliot ſei von Antro⸗ 
bus, Attache der Legation im Konſtantinopel und Conyngham, 
Attaché der Legation in Haag begleitet 5 

London, 3. Mai. Die heutige „Morningpoſt“ ſagt: 
Ein ſofortiges Handeln der Verbündeten in Mexiko ſei durch⸗ 
aus nothwendig. Es ſei Grund zu glauben, daß der ameri- 
il Miniſter verſchiedene Vorſchläge gemacht habe, Juarez 
Verſtärkungen an Mannſchaften, ſowie auch Unterſtützung an 
Geldern gegen Abtretung des Territoriums von Sonora und 
Chihuahua an die Vereinigten Staaten von Nordamerika zu 
gewähren. Die Verbündeten feien durch das Klima von 
Veracruz bereits deeimirt; man müſſe der Falſchheit der Me⸗ 
rikaner nicht noch mehr Menſchen opfern. 

London, 3. Mai. (K. Z.) In der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes erwiderte der Unterſtaatsſecretair des Aus⸗ 
wärtigen, Herr Layard, auf eine Interpellation Forſter's, 
Herr Marliani ſei von der italieniſchen Regierung nach Lon⸗ 
don geſchickt worden, um mit England einen Handelsvertrag 
abzuſchließen. 4 
dr Der Kronprinz von Preußen beſuchte geftern die Aus⸗ 

euung. 

London, 2. Mai. Am 19. v. Mts. waren in Newport 
der Wechſelcours auf Londonn und Golvagio unverändert, 
Fonds ſehr träge, Brodſtoffe matt. Illinois 60%, Baum⸗ 
wolle ſehr feſt, 25-30. 

Der fällige Dampfer „Dane“ iſt mit der Poſt vom 23. 
März vom Cap eingetroffen. + — 

Kaſſel, 3. Mai. Ein Miniſterialerlaß vom heutigen 
Tage verfügt unverweilte Vornahme der Landtagswahlen nach 

dem Behr vom 255 11 75 180, le = 
1 annover, 3. ai. ie mini i 
| zweiten Kammer at in bes ;peutigen Clien beſchloſen, 
Staatsregierung ebenfalls ihren Dank dafür auszuſprechen, 
daß ſie der kleindeutſchen Bundesreform entgegengetreten ſei, 
und daß ſie ſich an die der preußiſchen Regierung überreichten 
identiſchen Noten angeſchloſſen habe. - 

Stuttgart, 3. Mai. Heute wurde der Landtag durch 
den Miniſter des Innern, Freiherrn von Linden, eröffnet. 
Die Thronrede verheißt Geſetzesvorlagen über die Preſſe, das 
Vereinsweſen, die Civil⸗ und Strafprozeß⸗Geſetzgebung, ſowie 
über die Volljährigkeit. 

Neapel, 3. Mai. Bei Beſichtigung der franzöſiſchen 
Flotte richtete der König ein Schreiben an den Kaiſer Napo⸗ 
leon, in welchem er für das Wohlwollen, das er ſeiner Per⸗ 
ſon, und für die Sympathie, die er der Sache Italiens zeige, 
ſeinen Dank ausſpricht. 2 : 

In demſelben ſagte der König unter Anderem: Seit lan⸗ 
ger Zeit ſei er nicht ſo bewegt geweſen als heute. Die Ord⸗ 
nung, welche in den Südprovinzen herrſche, die feurigen Be⸗ 
weiſe der Zuneigung, welche er allenthalben empfangen, be⸗ 
antworten ſiegreich die Verläumdungen der Feinde Italiens 
und werden Europa überzeugen, daß die Einheitsidee auf feſten 
— ſ— . ](ꝙeç'ͤͤ̃— — — —— — 


a Conzert. 

Die Kunſt pflegt ſich in unſerem Danzig in Gefahr zu 
begeben, wenn ſie ſich darauf caprizirt, dem „wunderſchönen 
Monat Mai“ Concurrenz zu machen. Der Violoncelliſt 2 
Kellermann hat dieſe Gefahr glücklich überſtanden. Sein 
verſpätetes, urſprünglich für den ſcheidenden April projectir⸗ 
tes zweites und letztes Concert hatte am vorigen Sonnabend 
dem Apolloſaale ein verhältnißmäßig nicht unbedeutendes Au⸗ 
ditorium zugeführt, deſſen Erſcheinen an dieſer Stelle um ſo 
mehr für die Beliebtheit des Virtuoſen ſpricht, als draußen 
der „wunderſchöne Monat Mai“ ſeiner dichteriſchen Berühmt⸗ 
hai ausnahnsweife einmal Ehre zu machen beſtrebt ift und 
ich in lockendſter Geftolt eingeführt hat. Das Programm des 
Concertes ſchien ſich die Aufgabe geſtellt zu haben, der Em⸗ 
pfänglichkeit der Hörer für leicht eingängliche, flüchtig unter⸗ 
haltende Muſikſtücke kein Hinderniß zu bereiten und es war 
alles ausgeſchloſſen, was einem tieferen Bedürfniß der Be⸗ 
ſucher eines Concertſaales geeigneten Stoff zugeführt hätte. 
Den Grund hiervon mag man zum Theil in der Individuali⸗ 
tät des Concertgebers ſuchen, deſſen Weſen noch völlig in dem 
einſt blühenden Virtuoſenthum wurzelt, welches um jeden 
Preis Bewunderung erringen will und den Hörer mehr äußer⸗ 
ich berauſcht, als innerlich erbaut, theils iſt auch wohl dem 
Umſtand Rechnung zu tragen, daß für das Violoncell, als 
Soloinſtrument, äußerſt wenig Gediegenes und Kunſtwürdi⸗ 
ges geſchrieben worden iſt. Bei der Schönheit dieſes Inſtru⸗ 
mentes muß die Thatſache mit Recht Wunder nehmen, aber 
fie läßt ſich nicht wegleuguen. Die einſt viel geſpielten Con⸗ 
certe des berühmten Celliſten Bernhard Romberg find veral⸗ 
tet und entſprechen nicht mehr den Bedürfniſſen unſerer Zeit 
und dem heutigen Standpunkte der Virtuoſentechnik. Und nach 
dieſem Altmeiſter ſind kaum noch größere Werke dieſer Form 
producirt worden, während au ſogenannten Fantaſien über 
Opern ⸗ und Volksmelodien und an allerhand Bagatellen, 


n, der 


Grundlagen beruhe und tief in die Herzen aller Italiener ein⸗ 
gegraben ſei. 1 

Brüſſel, 2. Mai. Eine Pariſer Correſpondenz der „Ins 
dépendance“ läßt eine demnächſtige Löſung der römiſchen Frage 
im italieniſchen Sinne vermuthen. Nach jener Correſpondenz 
ließe der heilige Vater bereits Dispoſitionen für ſeine Abreiſe 
aus Rom Bellen, 

Bern, 2. Mai. Heute Nachmittag brach in dem Neu⸗ 
bau des ſchweizeriſchen Polytechnicums zu Zürich Feuer aus, 
wodurch der linke Flügel größtentheils zerſtört wurde. 

Trieſt, 2. Mai. Der fällige Lloyddampfer iſt mit der 
Ueberlandpoſt aus Alexandrien eingetroffen. 

tach den ahlen. 

Es iſt uns Provinzialen vollkommen unbegreiflich, wie 
ſich die Bewohner der Hauptſtadt in den letzten Tagen 
durch Gerüchte haben alarmiren laſſen, deren vollſtändige 
Grundloſigkeit auf platter Hand liegt. Wer, — fragen wir — 
der von unſern Verhältniſſen und der ganzen gegenwärtigen 
politiſchen Lage auch nur die geringſte Ahnung hat, kann wohl 
ernſtlich daran glauben, daß unter der Regierung des Kö⸗ 
nigs Wilhelm und im Angefichte eines Volkes, welches am 
28. April ſich ſelbſt ein fo entſchiedenesu. unzweideutiges Zeug⸗ 
niß der Reife ausgeftellt hat, eine Verletzung der Verfaſſung 
überhaupt möglich ſei? Wer könnte auch nur denken, daß 
derſelbe Fürſt, der die Rechtsbrüche in Kurheſſen aufs ent⸗ 
ſchiedenſte mißbilligt, ſie in ſeinem eigenen Lande billigen 
würde? In der That nur unreife politiſche Kannegießer 
können Gerüchten, wie ſie in dieſen Tagen in Berlin umher⸗ 
ſpuken und wie ſie unſerer Meinung nach nur von den Fein⸗ 
den unſerer Sache abſichtlich verbreitet werden, irgend eine 
Beachtung ſchenken. a 

Hält ſich doch ſelbſt die biedere „Kreuzzeitung“ ungeachtet 
ihres Ingrimms über die Siege der verblendeten Demokratie 
ſo im Zaum, daß ſie in ihrer letzen Nummer mit Entſetzen 
die Zumuthung zurückweiſt, als wolle ſie dem gegen⸗ 
wärtigen Miniſterium zu einer Verletzung der Verfaſſung 
rathen. „Mit einer Verletzung der Verfaſſung Seitens 
der Regierung — ſagt ſie — würde für die Demokratie 
eine neue Epoche ihrer Bedeutung beginnen.“ Die 
„Kreuzztg.“ empfiehlt vielmehr einen ganz andern Weg. Die 
Regierung ſoll ſich dem Abgeordnetenhauſe ſo paſſiv wie mög⸗ 
lich verhalten und keine Gelegenheit zu einem Conflikt bieten. 
In der finanziellen Frage iſt ja ohnehin den Forderungen der 


9 0 5 daten, fe e Was können ſie 1 
nd 


der Volksvertretung von den Miniſtern ein⸗ 
fach todtzuſchweigen und nebenbei die koſtbare Zeit aufs Ener⸗ 
giſchſte zu benutzen, um durch „vollſten“ und „rückſichtslofe⸗ 
ſten Gebrauch“ aller verfaſſungsmäßigen und geſetzlichen 
Hilfsmittel die „bethörte und irregeleitete Maſſe der Bevöl⸗ 
kerung, in welcher die Principien der neuen Aera er jetzt 
Leben gewonnen haben und auch nur allmälig wieder unter⸗ 
drückt werden können“ „einer beſſeren Eingebung 
und Leitung wieder zugänglich zu machen.“ Handelt die Re⸗ 
gierung nach dieſem Recept der biederen „Kreuzzeitung“, ſo 


muß der Erfolg brillant fein: „die Schwätzer und Ideo⸗ 


logen werden ermatten und rückwärts gehen“, die „thatkräf⸗ 
tigen Elemente aber von der Wahlurne in die Action zu 
treiben beginnen“, welcher letztere Fall um ſo ſchneller 
und ſicherer zum Ziel führt. 

Auch die miniſterielle „Stern⸗Zeitung“, welche von ihrer 
Wahlverſtummung endlich zu Worte gekommen nicht „verken⸗ 
nen kann“, daß die Partei der vorgerückten Oppoſition im 
künftigen Abgeordnetenhauſe eine ſtarke Vertretung erhalten 
und daß die „Fortſchrittspartei vielleicht mit verſtärkter raft“ 


———TT—dTTTTTTdVTꝙäiddmßm . ̃ 
Souvenirs, Chanſons u. ſ. w. nichts weniger als Mangel iſt. 
Wenn ſich or; ein Beethoven, ein Mendelsſohn, deren — 
liche Violinconcerte noch immer den Mittelpunkt der Leiſtun⸗ 
gen bedeutender Geiger bilden, veranlaßt gefunden hätten, 
auch das ſo ſtiefmütterlich behandelte Violoncell mit ähnlichen 
Meiſterwerken zu beſchenken! — Was Hr. Kellermann von 
ſeinen Virtuoſenſtücken bietet, das giebt er als Spieler mit 
großer Bravour und mit überraſchender Leichtigkeit des Bo⸗ 
gens. Für den Ausdruck weicher Sentimentalität und elegan⸗ 
ter Salonfärbung ſtehen dem Künſtler beſtechende Mittel zu 
Gebote und ſeine nach dieſer Seite hin vorzügliche Technik hat kaum 
eine Rivalität zu ſcheuen. Weniger aber ſieht man ſich befriedigt, 
wenn man Anſprüche an einen markigen, vollen Ton macht und an 
jene Energie und Größe des Spiels, wie fie dem ernſten, männ⸗ 
lichen Charakter des Violoncells fo angemeſſen iſt. Die tiefes 
ren Chorden und die naturgemäße Tenorlage des Juſtrumen⸗ 
tes beutet Hr. Kellermann nicht genügend aus, dagegen 
beſitzt er eine große Vorliebe für das höchſte Discantregi er 
und liebt es, ſowohl die Cantilenen wie die Paſſagen in Re⸗ 
gionen auszuführen, welche der Violine mehr entſprechen, 
als dem Charakter einer Baßinſtruments. Dieſen Fehler theilt 
Hr. Kellermann mit vielen ſeiner Collegen. Es mag dieſe 
ſchwindelnde Höhe einen großen Theil der Zuhörer mit ſtau⸗ 
nender Bewunderung erfüllen, wir aber vermögen dieſen er⸗ 
zwungenen, naturwidrigen Cellotönen, im Uebermaß angewen⸗ 
det, keinen Geſchmack abzugewinnen. Wir wohnten nur dem 
erſten Theile des Concertes bei. Als die reizendſten Henn 
bezeichnen wir die R. Schumann'ſchen Stücke im Volkston, 
welche Hr. Kellermann äußerſt zart und mit beſter Wir⸗ 
kung vortrug. Auch bewunderten wir die große Virtuoſität des 
Spielers in der Fantaſte: „Erinnerung an Venedig“, hatten 
aber nicht Veranlaſſung, dieſe Bewunderung auf die Compo⸗ 
ſition zu übertragen. Markull, 


erſcheinen wird, ſcheint fich fo gut es geht, auf das neue Abge⸗ 
ordnetenhaus einzurichten. Hat doch die Regierung nichts 
verſäumt, um vor „aller Welt den Beweis zu fuhren“, daß fie 
den Forderungen der Fortſchritsmänner in Betreff der Steuerbe- 
willigung und der Finanzcontrolle, die gewiſſenhafteſte Beachtung 
zu Theil werden läßt! Hat alſo die Regierung die „weſentlichſten 
Punkte“ des Fortſchrittsprogramms ſich ſelbſt angeeignet, um 
damit „jeden Grund eines Zerwürfniſſes“ aus dem Wege zu 
räumen, weshalb wollte die Fortſchrittspartei mit dieſer Re⸗ 
gierung, die ihren Wünſchen ſo bereitwillig entgegengekommen, 
nicht in vollſter Eintracht leben wollen? N 

Dieſe Politik der „ne uſten Aera“ bedarf in der That 
keines Commentars. Wäre ſie nicht ſo leicht durchſichtig, ſo 
würden wir meinen, fie verdiente eine aufmerkſamere Beach⸗ 
tung als die Gerüchte von bevorſtehenden „Staatsſtreichen“. 

Wir ſind überzeugt, die Vertreter, welche das preußiſche 
Volk am morgenden Tage wäblen wird, werden beſonnen 
genug ſein, um Alles zu vermeiden, was nicht direct auf das 
nächſte Ziel führt, aber auch entſchieden genug, um der „neue— 
— Aera“ ihren Spiegel vorzuhalten, und ihre Thaten mit den 

rtikeln der Verfaſſung zu vergleichen. Vielleicht dürfte Herr 
v. d. Heydt ſich alsdann ſehr bald in der Lage befinden, ſich 
ernſtlich die Frage vorzulegen, ob er und ſeine gegenwärtigen 
Collegen noch „das Vertrauen“ des Landes beſitzen. 
Deutſchland. 

„* Berlin, 4. Mai. Der Ausfall der Abgeordneten⸗ 
Wahlen in der Hauptſtadt iſt bereits entſchieden. Neben den 
8 frühern Abgeordneten wird vom erſten Wahlbezirk an 
Stelle Kühnes, Waldeck gewählt worden, weil deſſen Wahl 
in Bielefeld nicht hinreichend geſichert iſt. Fällt ſie für 
ihn dort günſtig aus, ſo wird er dort annehmen und hier 
Herr v. Hennig⸗Plonchott an feine Stelle rücken, falls 
dieſem nicht mittlerweile anderswo ein Mandat über⸗ 
tragen worden. — Ich habe vor einigen Tagen von den Aeu- 
ßerungen Hanſemans und der Haltung der übrigen ihnen 

egenüber in einer Wahlmännerverſammlung der Liberal⸗Con⸗ 
Aikutioneilen Notiz genommen. Nach Berichten über die letzte 
hat Herr Präſident Dr. Lette ſich veranlaßt geſehen, ihnen 


hinterher entgegen zu treten. Das iſt im Intereſſe 
des guten Einvernehmens zwiſchen allen liberalen 
Parteien anzuerkennen. Nur muß ein für allemal 


der * ausgeſprochen werden, daß angeſichts der ernſten 
Lage der Dinge Vorgänge vermieden werden müſſen, die mit 
dem, was zum Heil des Vaterlandes doch dringend ge⸗ 
nug Noth thut, im ſchroffen Widerſpruch ſteht. Dazu ge⸗ 
hört ſicher in erſter Reihe, daß man Vorurtheile durch 
leichtſinnige oder abſichtlich böswillige Aeußerungen nährt, 
die uns leider ſchon ohnehin zu ſchaffen machen. — 
Seit einigen Tagen gehen allerlei beunruhigende Gerüchte in 
der Stadt von Mund zu Mund, die aber keine beſondere Be⸗ 
achtung verdienen, weil es ſcheint, daß ſie von Leuten verbrei⸗ 
tet werden, denen daran liegt, die öffentliche Meinun zu 


verwirren und die Gemüther in Spannung zu erhalten. Man 


wird gut thun, erſt wirkliche Thatſachen abzuwarten. Wir 
haben eine ernſte Arbeit vor uns, die alle ſittlichen und in⸗ 
tellectuellen Kräfte des Volksgeiſtes in Anſpruch nehmen wird, 
als daß wir uns durch müßige Phantaſiegeſpinnſte oder bös⸗ 
willige Erfindungen den ruhigen klaren 5 auf und in die 
Lage der Dinge wenn auch nur für Augenblicke trüben laſſen 
ſollten. Ein rechter Mann iſt in jeder ernften, vor allem 
aber kritiſchen Zeit ſtets auf Alles gefaßt und vorbereitet. Er 
weiß, daß dauernde Siege nie ohne harte Kämpfe errungen 
werden: er nimmt fie, wie und wann es fein muß, mit Um 
ſicht und Beſonnenheit auf, weil ſie nur dazu dienen können, 
die Frucht des Sieges zu befeſtigen. 

Y Berlin, 4. Mai. Die Luft iſt mit Gerüchten ge⸗ 
ſchwängert, welche die Unbehaglichkeit der Situation aus⸗ 
drücken. Eines dieſer Gerüchte bezieht ſich auf ſtrengere 
Handhabung der Preßgeſetze. Wenn es ſich bloß um's Geſetz 
handelt, ſo ſind wir unbeſorgt. II y a des juges à Berlin, 
womit die Franzoſen den Spruch des Müllers von Sansſouci 
überſetzen. Der Preſſe iſt auf dem Wege des Geſetzes nicht 
beizukommen. Andere Gerüchte will ich Ihnen gar nicht erit 
mittheilen. Es hieße, wenn auch indirect, Majeſtätsbeleidigung 
treiben, könnte man einem Hohenzollern-Fürſten auch nur 
zumuthen, eine Linie von der beſchworenen Verfaſſung abzu⸗ 
weichen. Es iſt keine Schmeichelei, ſondern eine hiſtoriſche 
Wahrheit, wenn wir die Hohenzollerndynaſtie als die beſte, 
gersüienbaftefte Dynaſtie bezeichnen, die jetzt in Europa regiert. 

efigen wir ja doch eigentlich ſchon ſeit dem Landrechte eine 
Verfaſſung, welche der Fürſtenwillkür geſetzliche Schranken 
zieht. Nein, die Hohenzollern ſind theoretiſch wenigſtens ſchon 
lange conſtitutionelle Fürſten gewejen, ehe wir eine ſpeciali⸗ 
ſirte Verfaſſungsurkunde gehabt. Dieſes beweiſt unter Ande- 
rem auch die Vorliebe, welche Friedrich den Großen für die 
engliſche Verfaſſung * Schon als Kronprinz ſagte er 
(f. Förſter, Friedrich Wilhelm I. Bd. III. S. 217): „Ich 
glaube, die Herren Engländer haben ſich nicht übel eingerich⸗ 
tet. Denn der König und das Volk haben durch gemeinſchaft⸗ 
lichen Pakt dem Geſetze und ſich er gegenſeitig Treue ges 
ſchworen. Wenn einer hingegen fehlt, und feine Schranken 
durchbricht, iſt auch der andere feiner Bande ledig.“ König 
Wilhelm, dem wir die, neue Aera und den liberalen Auf⸗ 
ſchwung der Nation ja vorzugsweiſe verdanken, iſt ſeiner gan⸗ 
zen Natur nach zum conjtitutionellen Könige prädeſtinirt. Un⸗ 
ter ſeiner königlichen Obhut ſind unſere Rechte geſichert. — 
Die Sternzeitung will aus amtlicher Quelle wiſſen, daß in 
Mühlhauſen die Fortſchrittsmänner den Tumult begonnen. 
Da Vorunterſuchungen aber bei uns nicht öffentlich ſind, ſo 
könnte die Sternzeitung dieſe Nachricht nur durch Wee 
des Amtsgeheimniſſes haben. Wir glauben aber, daß der preu⸗ 
er vereidigte Wahrheitsfreunde ſeine Nachrichten über die 
Mühlhauſener Vorgänge, aus anderen wie aus amtlichen Quel⸗ 
len bezogen haben wird. f , 

— sr 3.) Es hat ſich an die Reife der Königin 
nach Düſſeldorf und Koblenz das Gerücht geknüpft, es feien 
mit dem ſerſun von Hohenzollern wegen Wiedereintritt in 
das Miniſterium Unterhandlungen im Gange. Wir laſſen die 
Richtigkeit dieſer Annahme aus guten Gründen dahin geſtellt, 
wenn wir auch gern zugeben, daß die Tage des gegenwärti⸗ 
gen Minifteriums gezählt ſein mögen. 

— Der Kronprinz beabſichtigt, einer hier eingegangenen 
Nachricht zufolge, heute Abend von London die Rückreiſe nach 

erlin anzutreten. 

— Wie man früher von dem günſtigen Einfluſſe des li» 
beralen Großherzogs von Weimar auf unſeren König ſprach, 
ſo unterhält man ſich jetzt im Publikum viel von einem eigen⸗ 
händigen Briefe des Königs Leopold von Belgien, worin zum 
Vertrauen auf das Volk, zum unbeirrten Schutze aller ſeiner 


Freiheiten in eindringlicher Weiſe gemahnt würde. 


— Der geſtrige Miniſterrath im Hotel des Staatsmini⸗ 
ſteriums dauerte von 11 bis 4 Uhr. Vor dem Schluſſe deſſel⸗ 
ben begab ſich der Kriegsminiſter v. goon zum Vortrage in das 
Königl. Palais. 1 

— Der Kultusminifter v. Mühler ift zum Präſidenten 
des Konſiſtoriums der Provinz Brandenburg deſignirt, von 
welcher Stelle ſich exit jüngſt der Graf v. Voß⸗Buch aus 
Kränklichkeitsrückſichten zurückgezogen hat. ; 

— Der Profeſſor Böckh hat die ihm vom erften Berli⸗ 
ner Wahlbezirke angetragene Caadidatur zum Abgeordneten, 
— zu ſeinem Bedauern ablehnen zu müſſen geglaubt, und 
zwar mit Rückſicht auf ſein 77lähriges Alter. . 

— Die „B.- u. H.⸗ Z.“ ſchreibt: Bis zu dieſem Au⸗ 
genblick ſteht noch keineswegs feſt, ob den im Laufe dieſes 


In vorſtehenden Worten iſt der Hauptinhalt der Adreſſe zu⸗ 
ſammengedrängt, welche Earl Granville nun dem Herzog von 
Cambridge überreichte. Mit Bezug auf den Kronprinzen von 
Preußen heißt es in der Adreſſe: „In der Anweſenheit Sr. 
Königlichen Hoheit des Kronprinzen von Preußen erkennen 
wir eine herzliche Berückſichtigung der Wünſche unferer Herr⸗ 
ſcherin und einen Tribut der Anhänglichkeit an das Gedächtniß 
ſeines erlauchten und geliebten Schwiegervaters.“ Gegen den 
Schluß wird gejagt: „Die hier ausgeftellten Gegenſtände 
werden zeigen, daß der ſeit 1851 verfloſſene Zeitraum, obgleich 
zwei Mal durch europäiſche Kriege unterbrochen,» ſich durch 
einen noch nie da geweſenen Fortſchritt in Wiſſenſchaft, Kunſt 
und Gewerbfleiß auszeichnet.“ Nachdem der Herzog von Cam⸗ 
ö bridge die Anſprache Lord Granuville's mit einigen Worten 
Monats zuſammentretenden Kammern das Badget für 1862 | beantwortet hatte, erfolgte die Aufführung der eigens für die 
für alle Reſſorts in ſpecialiſirterer Form wird vorgelegt | Gelegenheit componirten Muſikſtücke, nämlich der Ouverture 
werden können, als dem vorigen Landtage. Wie wir erfahren,] von. Meyerbeer, der von Sterndale Bennet com⸗ 
iſt es in verſchiedenen Miniſterien bei dem Verſuche einer ponirten Ode Tennyſon's und der Ouverture Au⸗ 
ſpecielleren Aufſtellung der Ausgabepoften geblieben. Das ber's. Der Biſchof von London verlas ſodann ein Gebet, 
Budget für 1863, das gleichfalls ſchon dem nächſten Land- darauf erſchallten die Töne von Händel's Hallelujah, und 
tage vorgelegt werden ſollte, wird auf keinen Fall bis zu deſſen dann erhob ſich der Herzog von Cambridge und ſprach mit 
Zuſammentritt abgeſchloſſen ſein. lauter Stimme: „Auf Befehl der Königin erkläre ich die Aus⸗ 
— Nach einem am 26. v. M. ergangenen Reſcripte des ſtellung hiermit für eröffnet.“ Damit war die officielle Cere⸗ 
Handels⸗Miniſteriums (einen Handels⸗ Miniſter giebt es ber | monie beendigt. Das Publikum mag durch etwa 25,000 Per⸗ 
kanntlich noch nicht) iſt der geheime Poſtrath Wiebe mit den ſonen vertreten geweſen ſein. Das rüſtige Ausſehen Lord 
Functionen eines General - Infpectors für die Bezirke der Palmerſton's fiel heute allgemein auf. Der Earl von Derby 
Oberpoſt⸗Directionen in der Rheinprovinz, der Provinz Weſt⸗ hingegen ſah ſehr leidend aus. Man merkte ihm die Nach⸗ 
falen, der Provinz Sachſen, die Bezirke der Oberpoſt⸗Direc⸗ wehen ſeiner neulichen Krankheit ſehr deutlich an, indem er 
tionen in Potsdam und Berlin und für das Immediat⸗Ober⸗ ſich, auf ſeinen Stock gelehnt, mühſam dahinſchleppte. 
poſtamt in Hamburg; ſodann der geheime Poſtrath Wolff (bis⸗ London, 2. Mai, Vorm. Das Reuterſſche Bureau bringt 
her Oberpoſt⸗Director in Arnsberg) mit denſelben Functionen folgende Nachrichten: Newyork, 19. April. Der Pärſident 
für die Bezirke der Oberpofl = Divectionen in den Provinzen hat die Acte, durch welche die Sklaven im Bezirk Columbia 
Schleſien, Poſen, Pommen und Preußen und der Oberpoſt⸗ emancipirt werden, unterzeichnet. Die Conföderirten haben 
Direction in Frankfurt a. d. O. beauftragt worden. beim Apache⸗Paſſe in Neu⸗Mexiko, nicht weit von Santa Fe, 
— Aus Chemnitz wird der „Nat.⸗Ztg.“ über den Aus⸗ eine Niederlage durch den Oberſten Slough erlitten. Ihr Ver⸗ 
fall der von Herrn v. Kerſtorff zur Agitation gegen den frau luft beläuft ſich auf 400 Todte und Verwundete. Commodore 
zöſiſchen Handels Vertrag berufenen Versammlung ſächſie | Foote und General Pope haben das 70 engliſche Meilen ober⸗ 
ſcher Spinnerei⸗Intereſſenten berichtet, daß die Verſammlung halb N am Meiſſiſſippi gelegene Fort Pillow inveſtirt. 
ſich mit einer Herabſetzung des Twiſtzolles auf 2 Thaler im Mit der Be agerung von Vorktown geht es nicht vorwärts. 
Prinzip ein verſtanden erklärte. Die Agitatien der Stutt- | — Der „Merrimac“ liegt noch immer bei Vorktown und beſ⸗ 
garter Schutzzöllner erlitt eine vollſtändige Niederlage und die | fert Beſchädigungen aus, die er durch Platzen ſeiner großen 
Stimmung war dem Handelsvertrage durchaus günſtig. Kanone erlitten hat. Die Potomac⸗Flotille iſt den Washobane 
Breslau, 2. Mai. In der heute abgehaltenen Wahl» nock hinaufgefegelt und hat von Tappahannock (Hauptort der 
mäuner⸗Verſammlung der Fortſchrittspartei, die von | Grafſchaft Eſſex in Virginien) Beſitz ergriffen, ohne auf Wi⸗ 
280 Wahlmännern und vielen Urwählern beſucht war, wur- derſtand zu ftoßen. Dem Vernehmen nach iſt Ra Jef⸗ 
den die Herren v. Kirchmann, Simon und Pflücker mit ferſon Davis Oberbefehlshaber von Yorktown. eneral Banks 
Einſtimmigkeit als Candidaten für die Abgeordnetenwahl auf; hat Mount⸗Jackſon genommen. Der ehemalige Kriegsminiſter 
geſtellt. f f Cameron iſt in Philadelphia auf Anſtehen eines Herrn Pierce 
Han au, 1. Mai. Ueber den bereits gemeldeten Ein- | Butler, der behauptet, im Fort Lafayette rechtswidrig einge⸗ 
bruch in das hieſige Pfandlokal wird der „Zeit“ noch geſchrie⸗ | ſperrt worden zu fein, verhaftet worden. 
ben: Es biete ſich dadurch die längſt erſehnte Gelegenheit, 5 Frankreich. a 
die Frage der Rechtmäßigkeit der Steuererhebung zum Aus⸗ — Bei der Revue, die der Kaiſer bei Gelegenheit der 
trag vor den Civilgerichten zu bringen. Nämlich fo: die | Anweſenheit des Königs von Holland abhalten wird, werden 
Eigenthümer der geſtohlenen Pfänder ſtellen gegen den Staat | 30,000 Mann Garde- und andere Tru pen auf dem Long⸗ 
eine Entſchädigungsklage an, mit welcher ſie den vollen Werth Champs des Boulogner Wäldchens verſammelt ſein. f 
ihrer reſp. Goldwaaren erſetzt verlangen; der verklagte Staat — Die Königin von Holland hat ſich beim Orientaliſten 
bringt eine Compenſations⸗, beziehungsweiſe Retentiongein- | Mohl zu Tiſche gebeten, um daſelbſt mit verſchiedenen Schrift⸗ 
rede bezüglich der rückſtändigen Steuerbeträge vor; die Kläger ſtellern der Oppoſition, welchen ſie bei Hofe nicht begegnen 
beſtreiten die rechtliche Exiſtenz der Steuerſchuld. Der Rich- kann, zuſammen zu treffen. Prevoſt Paradol, Jul. Lemoinne, 
Penn d darüber ausſprechen. In der Tha . ah St. = 
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ſämmtliche Entſchädigungsforderungen einem Einzigen Cedirt 
werden ſollen, um die Klage gegen den Staat anzuſtellen. 

Wien. Die Wiener Correſpondenz meldet: Man fängt 
bereits an, in den einzelnen Cadres der Armee Reductionen 
eintreten zu laſſen; es befinden ſich die Leute des Jahrganges 
1853 ſchon in der Heimath als entlaſſen; die von den Jahr⸗ 
ängen 1854 und 1855 kommen in dieſen Tagen zur Ent⸗ 
laung, fo daß pr. Compagnie ca. 30 bis 40 Mann ent⸗ 
laſſen werden. 


l N 1 11 25 
— Wie man verſichert, ſoll die neue franzöſiſch⸗engliſche 
Intervention in Nord-Amerika ſich auf einfache et e 
Action“ beſchränken. Die Geſandten der beiden Mächte in 
anlagen ſollen vollſtändig identiſche Inſtructionen erhalten 
aben. — 
{ Stalien. 
„ Turin, 29. April. Der italieniſche Geſandte am fran⸗ 
zöſiſchen Hofe hat an Durando ſehr wichtige Depeſchen hie⸗ 
her geſandt, welche dieſer ſofort an Rattazzi befördert hat. Es 
ſcheinen alſo in Paris wichtige Entſchließungen ſich vorzube⸗ 
reiten. — Das Gerücht von der Reiſe des Königs nach Paris 
erhält ſich noch immer und erklärt ſich aus dem Umſtande, 
daß der König ſelber ſeine Abſicht ausgeſprochen, er wolle 
incognito nach Paris, um ſich dort einmal umzuſehen. Er wird 
aber ſchwerlich dazu kommen, da Rattazzi und deſſen Collegen 
die Reiſe als eine unzeitige anſehen. 
— Die „Opinion Nationale“ meldet, „der Papſt habe in 
Anbetracht des bedenklichen Zuſtandes nunmehr i 


England. 

London, 2. Mai. Die zweite Welt⸗Ausſtellung iſt 
geſtern nach 1 Uhr eröffnet worden. Die Spitze des Feſtzuges, 
deſſen Herannahen um dieſe Zeit durch Trompeten-Geſchmetter 
und Kanonendonner verlündigt wurde, ward von dem Muſik⸗ 
corps eines Garde-Regiments gebildet. Dann folgten zunächſt 
Vertreter derer, welche beim Bau und der innern Einrichtung 
des Gebäudes thätig geweſen waren, jo wie überhaupt Ver⸗ 
treter des Baufaches; ſodann der Vorſtand der Gartenbau⸗ 
Geſellſchaft, verſchiedene Repräſentanten der Kunſt und Män⸗ 
ner, welche in amtlicher Weiſe für die Ausſtellung gewirkt 
hatten oder noch wirten, der Lord Provoſt von Glasgow, die 
Lord Mayors von Dublin, York uad London, die Sheriffs 
und Aldermen von London und Middlejer, die Commiſſare 
für die Ausſtellung von 1851. Dieſen ſchloſſen ſich die könig⸗ 
lichen Commiſſare für die diesjährige Ausſtellung an, nämlich 
Earl Granville, der Herzog von Buckingham, Herr Fairbairn 
und ver Sekretär Herr Sandford. Ihnen folgten der Biſchof 
von London nebſt mehreren anderen Geiſtlichen und mehrere 
Miniſter. Hierauf kamen die ſpeciell für die Eröffnungs⸗Feier⸗ 
lichkeit ernannten königlichen Commiſſare, nämlich der Sprecher 
des Hauſes der Gemeinen, dem Lord Charles Ruſſell als 
Sergeant at Arms vorherging, Lord Palmerſton, Lord Sid⸗ 
ney, Ober⸗Kammerherr, der Earl von Derby, der Lord Kanz⸗ 
ler, der Erzbiſchof von Canterbury und der Herzog von Cam— 
bridge. Ihnen folgten Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz 
Oskar von Schweden und der Kronprinz von Preußen. Das 
Gefolge der beiden fürſtlichen Perſonen und das Muſikcorps 
eines ſchottiſchen Garde-Regiments bildete den Schluß. Nach⸗ 
dem die Commiſſare ihre Plätze eingenommen hatten, näherte 
ji Earl Granville dem Herzog von Cambridge und den 
übrigen Commiſſaren und ſprach: „Im Namen der Com- 
miſſare für die Ausſtellung von 1862 habe ich die Ehre, 
Ew. Königlichen Hoheit, Ew. Herrlichkeiten und Ihnen, Herr 
Sprecher, unſere unterthänigſte Adreſſe an Ihre Ma⸗ 
jeſtät zu überreichen. In derſelben bringen wir ehrerbietig 
unſere Beileids-Bezeugungen wegen des unerſetzlichen Verlu⸗ 
ſtes dar, welchen Ihre Majeſtät und die Nation erlitten haben, 
und drücken Ihrer Maleſtät unſere Dankbarkeit dafür aus, 
weil ſie Ew. Königliche Hoheit und Ihre Collegen zu Ihrer 
Majeſtät Vertretern ernannt hat, und wir danten dem Kron⸗ 
prinzen von Preußen und dem Prinzen Ostar von Schweden 
für ihre Anweſeuheit bei dieſer Gelegenheit. Wir beſchreiben 
darin Urſprung und Entwickelung der Austellung und die Art 
und Weiſe, wie wir das Verdienſt zu belohnen gedenken. Wir 
drücken den fremden und britiſchen Commiſſaren, welche uns 
bei der Arbeit behilflich geweſen ſind, unſeren Dank aus und 
geben uns der beſcheidenen Hoffnung hin, daß dieſes Unter⸗ 
nehmen nicht unwürdig ſein möge, ſeinen Platz unter den pe⸗ 
riodiſch wiederkehrenden Welt- Ausſtellungen einzunehmen.“ 


Cardinal bezeichnet, den er im Falle ſeines Abſterbens zu ſei⸗ 
nem Nachfolger auf dem Stuhle Petri wünſche; die Wahl ſei 
dem Vernehmen, Fer auf den Cardinal De Angelis gefallen, 
der früher Erzbiſchof von Parma war und ſeines ultramon⸗ 
tauen Eifers wegen ſich genöthigt ſah, ſeine Diöceſe zu vers 
laſſen.“ Der Independance Belge wird geſchrieben, „daß, 
wenn Victor Emanuel in Rom erſcheine, der Papſt mit dem 
Cardinal Antonelli nach Venedig gehen werde, und für die⸗ 
ſen Fall auch bereits eine proviſoriſche Regierung ernannt ſei, 
welche aus den Cardinälen Rauſcher von Wien, Mſgr. Wis 
ſeman und einem dritten, deſſen Name noch nicht bekannt ſei, 
beſtehen werde.“ Es verſteht ſich von ſelbſt, daß dieſe Nach⸗ 
richten nur mit Vorſicht aufzunehmen ſind; wir erwähnen der⸗ 
ſelben nur, weil ſie für die Situation bezeichnend ſind. 

— Wie man aus der Ueberſetzung des ſtenographiſchen 
Berichtes über die von Victor Emanuel in Genua gehaltene 
Rede, die der franzöſiſche Conſul hieher geſchickt hat, ent» 
uimut, hat ſich der König weit euergiſcher über die Ereigniſſe 
des laufenden Jahres ausgedrückt, als man aus den übrigen 
Berichten erſehen konnte. Er gab die beſtimmte Verſicherung, 
„daß die große römiſche Frage dieſes Jahr ihre friedliche Loͤ⸗ 
ſung finden werde; dann werde Venetien kommen“, für deſſen 
Befreiung er die Hilfe eines mächtigen Allürten verhieß; 
„zwar gebe es Mächte, die Italien nicht gewogen ſeien, allein 
es liege nichts daran, deun fie ſeien ohnmächtig“ (impuissants, 
wie die Ueberſetzung beſagt). — Die Zahl der zu erbauenden 
franzöſiſchen Panzerſchiffe ſoll von dem Kaiſer auf 50 provi⸗ 
ſoriſch feſtgeſetzt worden ſein. 

Danzig, 5. Mal. 

* Graf Strachwitz, bisher Chef des See-Bataillons, 
iſt zum Commandeur des 61. Infanterie⸗Regiments, welches 
zu Mainz in Garniſon ſteht, befördert worden. 

f „In der am 2. Mai ſtattgehabten Sitzung der Aelte⸗ 
ſten der Kauf mannſchaft find von dem Hauptzollamt die 
Bedingungen mitgetheilt worden, unter welchen fortan Privat⸗ 
läger von Oelſaaten gehalten werden können. Se ſol⸗ 
len an der Börſe bekannt gemacht werden. — In Folge ein⸗ 
gegangener Beſchwerden, daß die im Gebrauch befindlichen 
ſtädtiſchen Scheffelmaße für den Bedarf nicht ausreichen, iſt 
der Magiſtrat erſucht worden, dem Bedürfniß abzuhelfen, auch 
für eine größere Anzahl von Reſerveſcheffeln Sorge zu tra⸗ 


ee eee, 


Briefkaſten der Nedaction. 
B. R. in B. Erſt 11 Uhr Nachts erhalten, 
in allen Exemplaren abgedruckt. 


ꝓörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


gen. Derſelbe ſoll ferner aufgefordert werden, wie in anderen 
Städten 5 hier vier Mal jährlich die Scheffel revidiren zu 
laſſen. — Nach dem mit Frankreich abgeſchloſſenen Handels⸗ 
vertrage ſoll fortan ein beſtimmtes Verhältniß zwiſchen der 
franzöſiſchen Tonne und der preußiſchen Schiffslaſt feſtgeſtellt 
werden; es ſollen daher in Folge eines Reſkripts des Ober⸗ 
Präſidenten die hieſigen Rheder und Abrechner zu Mitthei⸗ 
lungen über das Ergebniß von Nachvermeſſungen preußiſcher 
Fahrzeuge in franzöſiſchen Häfen und franzöſiſcher Schiffe in 
preußiſchen Häfen aufgefordert werden. — Hr. F. G. Stoer⸗ 
mer iſt aus der Corporation ausgeſchieden. 2 
* Wie wir hören, ſtellt die hieſige conſervative Partei 
als Candidaten für das Abgeordnetenhaus auf die Herren 
v. Brauchitſch, Wantrup und Eduard Weſſel. 
Die älteſten hieſigen Feſtungskauonen werden in neue 
ter Zeit zum Umgießen nach Spandau geſchickt. Einige ders 
feln tragen die Jahreszahl 1635 und den Namen des 


ſo daß nicht 


Die heute fällige Berliner Mit⸗ 
tags⸗Depeſche war am Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 3. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco 
ſehr ftille, ab Auswärts ſehr flau. Roggen loco ftille, ab Kö⸗ 
nigsberg Mai 83 zu kaufen. Oel Mai 28%, Oktober 26% 
—26%. Kaffee ruhig. 

London, 3. Mai. Conſols 93%,. 1 Spanier 43%. 
Mexikaner 31%. Sardinier 82. 5 Ruſſen 97. 4½ % Ruſ⸗ 
en 90. 

i Die Dampfer „Bavaria“ und „Hibernia“ find aus New⸗ 
Pork eingetroffen. e 

Liverpool, 3. Mai. Baumwolle: 5000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. Upland 12%, Orleans 
13%. Wochenumſat 39,700 Ball 


So ſehr auch die zweckdienliche Fortſchaffung des 
Gitters auf der Hohenthorbrücke anzuerkennen iſt, ſo muß 
doch wiederholt auf die Beſeitigung der den Eindruck des 
ſchönen Thores beeinträchtigenden Buden vor der Brücke hin⸗ 
welche bereits vor einiger Zeit in Ansficht 


allen. 


piel⸗ und Kaufluſtiger, meiſt aus den unteren Ständen, her⸗ Paris, 2. Mai. 3% Mente 71,10. 4% 1 Rente 
eigezogen, daß das Comtoir des Herrn Rotzoll vollſtändig 377 jer 49 . 1 DEREN 0 St 
elagert, die Straße vor demſelben faſt geſperrt war und 97,75. 3% Span 2. 1% Spanier —. Oeſterreich. St. 


Eifenbn.- Act. 533. Credit» Actien —. Credit mob.- 
Act. 850. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 598. 
Pro ducten⸗Markte. 
Danzig, den 5. Mai. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/27—128,29—130/31 
— 132 34 4 nach Qualität 85/87½ — 884/90 — 91/93 50 
—95 100 ; ordin, bunt, dunkel, 120,122 123/125 64 
nach Qual. 70 75—80/821, Gr 

Roggen 60—59 Ku Yr 1258, 

Erbſen, Futter⸗ und Koch⸗ 50 55—56/58 S 7 

Gerſte kleine 103/105—110,/11 4 von 37/38—4/½3 Yu 
große 108/109—112 148 von 40 4144/45 f 

ger Futter⸗ 29,30—32 33 Gr 
piritus nichts gehandelt. 

Getreide 3 klare Luft, aber ſeit Sonn- 


lungen abzutragen, ſah 
7 — 1 Ehre zu ge⸗ 
5 der Kgl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft in ſofern Anerkennung, als dieſelbe eine zweite Beſchul⸗ 
digung, daß nämlich Angeklagter bei ſeiner Abreiſe von Dan⸗ 
15 bu ir o be der ae ee 
er Verſicherung deſſelben, 
der kana Daß Naben einen P. o. nen 
r in einem „H. v. 2 
Erdennertömaat der u Marine“, be ihn eie 2 den 
uhmachermeiſter Wotzki erſucht habe, ihm ein paar Win⸗ 
terſtiefeln und ein paar un auf Credit zu verab⸗ 
folgen, räumte Angeklagter mit der Beſchränkung ein, daß er 
nicht daran gedacht habe, ſich für einen Edelmann ausgeben 
5 wollen, he Wei 1 dem . el 
enen v. nur jeinen zweiten Vornamen Valentin zu bezeichnen 
beabſichtigt habe. Dieſe Verſicherung fand jedoch bei dem Ge⸗ 
richtshof keinen Glauben; vielmehr wurde angenommen, daß 
er eingetretene Erfolg, eb 83 10 Pe Yugellaaıze 
vedii il er i r einen adligen Dia: . 
Kg re Angeklagten beabſichtigt worden fei. Der⸗ 
File wurde daher dem Antrage der Staatsanwaltſchaft ge 
mäß wegen Unterſchlagung und Betruges im Rückfall zu 6 
Monaten Gefängniß, einer Geldbuße von 50 Thlrn., Unter⸗ 
aun ber Eprenvedhte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 
1 r verurtheilt. ; z E 
2 Elbing, 4. Mai. Im Elbinger Kreiſe hat die Fort⸗ 
ſchrittspartei auf eine ſichere Majorität von 20 Stimmen zu 
rechnen. Viel unſicherer dagegen ſteht die Sache im Marien⸗ 
burger Kreiſe. Dies ungünſtige und im Voraus nicht erwar⸗ 
ET dane der Urwahlen bat jenen DR lediglich in der 
ntipathie eines großen Theiles unſerer Mennoniten gegen 
den bisherigen erbeten Lietz. Nicht alle, 1 
viele ſonſt durchaus der Fortſchrittspartei anhängende Men⸗ 
noniten halten es mit ihrem Gewiſſen nicht für vereinbar 
ür einen Abgeordneten zu ſtimmen, der ſchon zweimal den 
8 de 10 er er e Verpflichtung zum 
ilitärdienſte aufzuerlegen. Unſere Vorſt i 
BE Ye des Herrn 1 7 n de 
die Zuſtimmung der Fortſchrittspartei 
man um dieſes Einen Panties Wille e e Brincip 3 
Wiederwahl nicht abgehen dürfe, blieben in vielen Fällen 
2 Na weg ele f b 
ei, daß ſie für Houſſelle ſtimmen, wenn aber Lietz 
aufgeſtellt würde, ſich der Abſtimmung enthalten würden. Viel 
. Nucſchrile, 
. ig und allein aus dieſer Rü er ſchritts⸗ 
er d e e be 
a 1 s „Da die geſtern hier 
abgehaltene Wahlmännerverſammlung mit weit überwiegender 
l alorität dennoch an Lietz feſthielt, ſo ſteht allerdings zu 
nil rcen; daß wir am Dienſtag unterliegen werden. Größer 
5 1915 mehr begründet als dieſe Furcht iſt allerdings die Hoff⸗ 
20 rs ber > Mas Auf Wen Hrn. Rechts⸗ 
8 Senff fand geſtern eine außerordentliche Sitzung der 
lich dwerordneten ſtatt. Der Jagowſche Wahlerlaß war näm⸗ 
au dem hieſigen Magiſtrat zur Vertheilung an feine Be- 
ührte engelandt worden; der Magiſtrat verweigerte dies, 
erweiſes dlpäter die Vertheilung dennoch aus, in Folge eines 
gl. Regierung und der Androhung einer Strafe 
Sigung folgenden Stadtverorbneten nahmen nun in gejtriger 


4 


abend Abend kalt bei NW. 

Nur durch neue Zugeſtändniſſe Seitens der Verkäufer 
gelang es, am heutigen Markte im gedrückten Preisverhältniß 
230 Laſten Weizen zu verkaufen, und wurde bezahlt für 
125,68 ſchwarzſpitzig 465; 128, 1294 bunt 515, 520, 
525; 838 27% gut bunt z 535 %e Connoiſſement; 131 
bunt 2 542% . 858; 131/28 hellbunt 2 560. 

Roggen nach Qualität von . 354 bis 360 bezahlt. 

110—111 große Gerſte E 258, 264. 

Grüne Erbſen I 348. 

Spiritus ohne Zufuhr. 8 

* London, 2. Mai. (Kingsford & Lay.) Das Wetter 
während der letzten Woche war ſchön und die Wärme wäh⸗ 
rend des Tages groß, der Wind wehte hauptſächlich von S. 
und O., geſtern und heute aus dem S. Die Berichte vom 
Lande ſchildern die Ernte⸗Aus ſichten als viel verſprechend. 
Die Märkte des Inlands Wei end 8 jchöne. 

elitten, ver Handel war bei fallende außerordentlich 

für Weizen und Mehl, und wurden dieſe Artikel allge⸗ 
mein 18 r Or. und 6d der Faß niedriger notirt. Gerſte 
und Erbſen waren gut verkäuflich und erſtere in Schottland 
Is %r Dr. theurer. Bohnen blieben unverändert, aber 
Hafer iſt bei vermehrtem Begehr ein wenig theurer. Seit 
letztem Freitag ſind 84 Schiffe als an der Küſte angekommen 
rapportirt worden, nämlich: 53 Weizen, 11 Gerſte, 5 Mais, 
3 Bohnen 2 Leinſaat, 8 Baunwollenſaat, 2 Oelkuchen, von 
welchen mit den von der letzten Woche übrig gebliebenen, ge⸗ 
ſtern noch 62 zum Verkauf waren, nämlich: 46 Weizen, 8 
Gerſte, 5 Mais, 2 Bohnen, 1 Leinſaat. Das Geſchäft mit 
ſchwimmenden Ladungen beſſerte ſich etwas für egyptiſchen 
Weizen und für Gerſte wurde jedoch nachher, wieder ſtill. Man 
handelte: Weizen: Banat zu 528 1% d her 4938, Galatz zu 
465 6d, Kuftendie zu 41s 6d, Saide zu 338 7½ d, 34s und 
348 3d und zu 368 2d verzollt in London zu liefern, alles 
zer 4808. Mais: Odeſſa zu 288 6d der 4928, gemiſchten 
Amerikaniſchen zu 288 3d, 29s 3d und 298 6d, alles ur 
4808. Gerſte: Galatz zu 248 6d, Smyrna zu 248 3d, Scala 
nova zu 248 und Syriſche zu 218 9d, alles r 4008. Lein⸗ 
ſaat: Calcutta zu 628 der ausgelieferten Quarter. Mit Aus⸗ 
nahme von fremder Gerſte, von der beträchtliche Quantitäten 
eintrafen, waren die Zufuhren von allen Sorten Getreide und 
Mehl in dieſer Woche gering. Der heutige Markt war ſchwach 
beſucht, engliſcher Weizen holte Montags Preiſe: in fremden 
kam nur ein Detail⸗Geſchäft zu Stande und trat feine Ver⸗ 
änderung der Notizen ein. Sommergetreide blieb feſt zu letz⸗ 
ten Preiſen. 

Eiſen⸗ Bericht. 

Berlin, 3. Mai. (B.u. H. 3.) Im Allgemeinen ift dieſe Woche 
über Metalle wenig zu berichten, eine wirkliche Belebung des Ver⸗ 
kehrs fand nicht ſtatt, es ging mit allen Artikeln noch ganz 
entſetzlich ſtill. — Für Roheiſen bleibt die Meinung günſtig, 
bezahlt wurde 47 ½ r in loco, auf Lieferung ſchott. 1% 3%, 
— ſchleſ. Coaks⸗Roheiſen findet nach Oeſterreich Abſatz und 
giebt durch die höhere Valuta nach dort beſſere Rechnung als 
nach Berlin; ſchleſ. Holzkohlen⸗Roheiſen wird von den In⸗ 
habern höher gehalten. Umſätze fanden nicht ſtatt. — Stab⸗ 
eiſen unverändert im Conſum gehandelt. — Bleche 5½ —7 
zer (lt. — Alte Eiſenbahnſchienen zum Verwalzen 19% . 
nom., zu Bauzwecken 2 —3 Ag. Ver C. — Blei. In loco 
6%—T7 & — Bancazinn. Der niedrige Preisſtand des 
engl. Lammzinns wirkte ungünſtig auf hol. Banca, Abgeber 
zeigen ſich williger zum Realiſiren größerer Parteien. Noti⸗ 
rungen: Banca 43 , Lammzinn 40 %. — Zink. — Feh⸗ 
lende Schiffsgelegenheit verhinderte die Abladungen nach dem 
Auslande, wodurch Vorräthe größer geworden und Preiſe 
nachgaben. Notirungen: gewöhnliche Marken 5 N 11 Gr ab 


1) die Verſamn S 5 rachtet die 
Weigerung des i lung der Stadtverordneten erach 


Wunde be 
gung der hieſigen tegierung mitzutheilen, für verfaſſungsmäßig; 
2) und bedauert, daß ſich = Magiſtal darch Androhung 


einer Strafe hat bewegen laſſen, die für ver aſſungswidrig er-] Breslau, W. II. 5 . 18 , Caſſa bei Poſten, in loco 6— 
annte Vertheilung dennoch zu , faſſung 6% — Kupfer. Behauptet, gute Sorten amerif,, auſtral. 


34 , Paſchkow 34 N Inländiſche und geringe engliſche 
Waare zu 32 % käuflich. — Kohlen. Der günstige Waſſer⸗ 
ſtand brachte uns viel Waare an den Platz, dringende Ange⸗ 
bote drückten den Preis und man zahlte gute Weſthartley 
Stück mit 22 „, Grubenkohlen 20 Ag, Nuß, feine 19 . 


a 
Erlaß durch ihn zugeſtellt ift, zu erö Ä ofen 
Zuftellung jr alofiht fern gelegen Habe auß „dit Sei bel 
kung der verfaſſungsmäßigen Wahlfreiheit 


Schiffsliſte. 85 
Neufahrwaſſer, den 3. Mai. Wind: Süd⸗Süd⸗Weſt. 

Geſegelt: H. Riehn, Bendigo, Portsmouth, Getreide, 
— E. Peter, Antina, Groningen, Getreide. — J. Kofahl, 
iunge Heinrich, Stockholm, Getreide. — J. W. Kromann, 
Zampa, Amſterdam, Getreide. — R. Neubeyſer, v. Weikh⸗ 
mann, Liverpool, Holz. — W. Wilde, Auguſte, 5 85 Holz. 
— A. Lees, Venture, Perth, Getreide. — brahamſe 
Torſöget, Norwegen, Getreide. — D. Mitchell, Margaret 
Eliſabeth, London, Getreide. — A. Frenger, T. W. Mac, 
Loweſtoff, Holz. ou 

Angekommen: C. Simpſon, Perceval, Swinemünde, 
Ballaſt. — W. Daviſon, Depéndant, Swinemünde, Ballaſt. 
— €. Sharp, William Walker, Swinemünde, Ballaft. — T. 
Starling, Ann, Swinemünde, Ballaſt. — J. Philiskerk, 
Breeze, Swinemünde, Ballaſt. — R. Ward, Iſabella, Swine⸗ 
münde, Ballaft. — J. Kühl, Julius, Flensburg, Ballaſt. — 
C. Poelmann, Antje Wigenburg, Roſtock, Balla .— J. Gibb, 
Iſabella Mary, Wolgaſt, Ballaſt. — W. Pord, Macopan, 
Wolgaſt, Ballaſt. 4 

Den 4. Mai. Wind: Nord⸗Nord⸗Oſt. N 

Angekommen: J. Vallace, Commodore, Swinemünde, 
Ballaſt. — F. Ford, Croxdale, Swinemünde, Ballaſt. — H. 
Hanſen, Margaretha, Roſtock, Ballaſt. — B. G. Smit, Ge 
broeders Smit, Wolgaſt. — T. Liddle, Richard Reynold, 
Swinemünde, Ballaſt. — H. J. de Jong, Eliſabeth, Copen⸗ 
hagen, leer. — G. Hole, Janet Duncau, Roſtock, Ballaſt.— 
L. Anderſon, Argo, Lyſekiel, Ballaſt. — H. J. Ydema, Jo- 
Nl Delfzyl, Ballaſt. — J. A. Nielfen, Henriette, Stege, 

allaſt. 


Thorn, 3. Mai. Waſſerſtand: 4 10% 
Stromauf: 

Von Danzig nach Warſchau: G. Grasnik, B. Töp⸗ 
fig, Eiſenbahnwagenräder. — L. Mielke, A. Makowski, Schie⸗ 
nen. — A. Janz, B. Töplitz, Räder. — W. 0 B. Töp⸗ 
lie, Schienen. — Fr. Hannemann, B. Töplitz, Rüder. — 

u. H. Wilke, E. A. Lindenberg, Cement. 

8 Si rom Ploetz A k 
Joh. Freiberg, ackowski, ock, anzig, 
3 A. Makowel, 75 43 Wz. 


G. Strauch, J. Askanas, 


M. 

J. A. Oſt, Gebr. Wolff, Wloclawek, Danzig, 
M. M. Norrmann, 7 — Wz. 
Derſ., M. A. Goldenring, Wloclawek, — 30 Rg. 
A. Preuß, M. Feinkind, Tykoczin, Dzg., C. G. Steffens 10895 4 
ein]. 
i „J. Sali 745 Wz. 
R. Guhl, L. Cohn u. C.,Nieszawa, Stett., J. Saling, sk Kr 


J. Paruszewski, M. Feinkind, zumal Danzig, 

G. Steffens, 45 — Wz. 
J. Ewald, J. Taubwurzel, Nowogorod, Danzig, 

Th. Behrend, 60 20 Rg. 
E. Wendel, L. Czagansli, Wloclawek, Danzig, 

f Petſchow, 39 46 Wz. 

A. Schure, L. Czamanski, Wloclawek, Danzig, 5 
L. M. Köhne, 26 19 Rg. 


W. Heyer, J. Marſop, Si Danzig _. 
M. Piltewski, B. Cohn, Wloclawef“ Panzig, Er 


C. 
J. Krawezyk, H. Potocki, Tykoczi \ i 
: 4. 5 71 Sag 165 2 8 205 5 23 Erb. 
Schmidt, S. Cohn, Tykoczin, Dzg., H. Grosb 7? 
Gr. Waſſermann, J. Karaſſek 5 Bare. 


Sal. Reiß, Tennenblum, Zawichoſt, Danzig, f 
Goldſchmidt S., 126 — do. 
Judtka Roſenfeldt, S. Münz, Sandomirsz, Dzg., 
{ Otto u. Co., 44 L. Wz., 17 — Rg. 
Abr. Zippler, Tennenblum, Sandomirsz, D g., 
Petſchow u. Köhne, 130 L. Wz., 30 — do. 
r. Pfunde, L. Flatau, Plock, Stettin, S. Marſop, 65 50 do. 
r. Stahr, S. Marſop, — Dig, Fr. Böhm, 34 — do. 
W. Topp, J. Fogel, — — Goldſchmidt S., 32 — do. 
A. Voigt, Gebr. Wolff, — — == 65 — W;. 
C. Dippner, Jackowski, Wyszogrod, 
A. Makowski 36 L. 5 Schfl. 
A. Czarnowski, L. Rab. Cohn, 1 7 Dig., 
oldſchmidt S., 17 — Wz. 
W. Fenski, J. Taubwurzel, ene Danzig, 
h. Behrend, 11154 Rg. 
A. Spiung, J. Taubwurzel, Wyszogrod, Danzig, 
L. Joel, 18 — do. 
Derſ., M. Jaſcenski, Wyszogrod, Dzg., Goldſchm. S. 20 20 do. 
C.Köhler, S. Roſen, — Stett., J. Saling, 35 — do. 
Antoni Wrobel, Ulanow, Ds Ordre, 1280 St. w. Holz. 
A. Bengſch, Buggenhagen, Warſchau, Dzg., Ordre, 965 St. 
h. Holz, 1283 St. w. Holz, 4 L. Faßholz. 
I. Roß, M. Länger, Ulanow, Dzg., Ordre, 2325 St. w. H. 
Summa 856 L. 35 Schfl. Wz., 657 L. 15 Salt Rg., 
2 


5 L. 23 Schfl. Erbſ., 60 L. 30 S 5 
Frachten. 8 7 7 
* Danzig, 5. Mai. Bei der heutigen Regulirung der 
Seefrachten iſt zu notiren: London 3s oder Hull 38, Kohlen. 
häfen 28 6d oder Firth of Forth 28 gd, 7 anal 
Zs 6d, Perth 28 9d er Quarter Weizen, Grimsby 148 Yr Load 
Sleeper, Amſterdam, Rotterdam 19% 2 Holl. Court. 
vr Roggenlaſt, Amſterdam 16 2 Holl. Court. die Laſt olz, 
Autwerpen 20 Hohen Court. de Laſt Roggen, 22 Holl. 
Court. Yr Laſt Weizen von 2400 Kilogr., Weſer 10 . Preuß. 
Court. der Laſt Roggen 45208 Z.⸗Gew. 
e enen 5 
* Danzig, 3. Mai. London 3 Mon. 6, 21 Gd. Staats⸗ 
ſchuldſcheine 90% Br. Pfandbriefe 34, 7 89 sa do. 4 2 
100 Br. Anleihe d. Staats 5% 108 Br. Rentenbriefe 99% Br. 
Verantwortlicher Redacteur B. Midertin Danzig. 5 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


8 a Therm. im d W 5 

= and in ind und Wetter. 

2 5 Bar.:Lin, | Freien. 4 5 

7112 9350 11,0 19. ſchwach hell u. ſchöa, Mas 

5.8 339,10 + 5,8 R feiſch hell und wolkig. R 
12 839,73 | + 6,7 [R. do. do. 


Der einſchließlich der von dem Bauunterneh⸗ 
mer zu übernebmenden Hand⸗ und Spann⸗ 
dienſte auf 7119 Tblr 10 Sar. 10 Pf. veran⸗ 
ſchlagte Neubau des Pfarrhauſes, der Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude und einer Tagelöhnerwohnung 
zu Rahmel fell a 
Donnerſtag, den 8. Mai, 
von 10 Uhr Vormittags ab, 
bierjelbft im Wege der Licitation ausgeboten 
werden. 5 e 
Die Bauunternehmer werden hierzu mit 
dem Bemerken eingeladen, daß die Zeichnungen, 
Koſtenanſchläge und Bedingungen in Rahmel 
beim Kaufmann und Kirchenvorſteher Herrn 
Manski zur Einſicht ausliegen. 
Rahmel, den 29. April 1862, [3083] 
Das evangeliſche Kirchen-Collegium. 
E 


eee eee eee 
Unſer vollſtändiges Lager der in den 
bieſigen und auswärtigen Schulen einge⸗ 


fübrten 


Lehrbücher, Alſanten, 
eſangsheſte, 


mit und ohne Noten) 
empfehlen wir hiermit, dauerhaft gebunden. 


Die reiſe ſind auf's illigſte ge- 
ſtellt. 12288 
Leon Saunier, 
Buchhandlung f. deulſche u. ausl. Literatur, 
Danzig, Stettin u. Elbing. 
NETT Eat orte REED 


Bei Th.jAuhuth, Langenmarkt No. 10, 
iſt zu haben: i : 
Die Lungenſchwindſucht heilbar! 
Enthaltend die Mittel, woduſch Natur und Kunſt 
die Heilung der Schwindſucht bewirken. Nebſt 
Vorſchriften für alle Diejenigen, welche dieſer 
Krankheit wegen erblicher Anlage oder wegen 
krankhaften Geſundheitszuſtandes am bäufigſten 
unterworfen ſind. Von Dr. Ramadge, Oberarzt 
des Londoner 1 für Schwindſüch lige. 
reis: 12% Sgr. 129061 
Fortepiano's, 
Flügel, Pianino und 
Hr afelform 
empfiehlt in großer Auswahl, ſowohl mit deut⸗ 
en old analiidem Menue El Wehe 
riger Garantie, 


Eugen A. Wiszniewski, 
Langgaſſe No. 33. 2958 


Kalk-Verkauf. 

Um den Reſt ſchwediſchen 
Kalk aus dem Schiff „Vie⸗ 
toria“ ſchleunigſt zu räu⸗ 
men, wird derſelbe zu er⸗ 
FE Preiſen verkauft. 
Beſtellungen werden am 
Bord des Schiffes und in 
meinem Comtoir entgegen⸗ 
genommen. 

A. Wolf heim, 
Kalkort und Karpfenſeigen⸗Ecke 27. 


Pferde⸗ Auction in Guttowo bei 
Strasburg in Weſt-Preußen. 


Am 15. d. Mts. werden hieſelbſt, wegen Aufloöſung 
des Gestüts, ſämmtliche Dedhengite, Stuten, 
junge Pferde und Füllen meiſtbietend verkauft. 
Es befinden ſich unter den zur Auction kommenden 
Thieren elegante Reit: und Wagenpferde arab. 
und engl. Blut s. 13074 


Total beiſpielloſes Mittel zum ſehr billigen 


Düngen der Obſtbäume. 


loſe und holzige 
tragen A 
ohlgeihmad nichts zu wünſchen übrig laffen. 
Anmeitung iſt per Poſt zu erfordern gegen Hono⸗ 
rar Thlr. ge > , 7 

in Kamerau bei Schöne 13075] 


pe Ada — — 


Zur Beachtung für Tiſchler oc, 


1 weifmaſchine (Decoupirſäge aus Paris) 
eee 5 6.“ Dicke ſchneidend, N 
1 Fraiſe⸗Maſchine mit 26 Köpfen, 2 
1 Kreisſage 14“ Durchmeſſer, 
ei contplette Maſchinenriemen nebſt Roßwerk, 
Der werden bein Aifhlermitfer Örieneiten 
uft werden beim Tiſchlermeiſter Gr 
in Berlin, Schutzenſtraße 53. 13070 


roße holländiſche Dachpfannen offerirt 
G 13099 Beuno Loche, Hundeg. 62. 


Unter meiner perfönlichen Mit⸗ 
wirkung werden die Decimalwaagen nur gut 
und ſauber gefertigt, und find in allen Dimen⸗ 
fionen vorräthig. Mackenroth 4 Decimalwaa⸗ 
gen-Sabritant, Johannisgaſſe 67, nahe am 3, 

amm. [110] 


3 1 Schöne Fuchsſtute (Reit⸗ 
Ju. 4010 5 I. 5 


& 1 chend arten 62 
l ee 05 nde Kühe ſtehen Langg 15 


Warnung vor Täuſchung. 


Der außergewöhnliche Abſatz, deſſen ſich mein Malzextract⸗Geſündheitsbier in immer 
ſteigenderem Maße er reut, hat vielieitig die Speculation veranlaßt, ähnlich benannte Fabri⸗ 
kate, wenn auch bisher ſtets ohne Erfolg, in den Handel zu bringen. Es ſind nun aber mals 
hierſelbſt mehrere Perſonen zuſammeng treten, welche beabſichtigen, ein Bier zu produciren, 
das unter obiger Benennung beim Publikum eingeführt werden ſoll. ER Pair 

Wenn man auch jede ſol de Concurrenz achten muß, und ich ſpeciell in Hinblick auf 
das beim Publikum feſtſtehende Urtheil bezüglich der Güte meines Fabrikates eine ſolche wahr⸗ 
lich nicht zu furchten habe, fo balte ich es doch für Pflicht, in untergebenem Falle das Publi⸗ 
kum vor einer Täuſchung zu warnen, die offenbar dadurch bezweckt wird, daß man einen 
Mann aufzufinden gewußt und an die Spitze dieſes Unternehmens geſtellt hat. welcher eben: 
falls Job. Hoff heißt, und daß man außerdem das Vertrieb slokal (als ähnlich klingend mit 
Neue Wilbelmsſtr. 1) in der Withelmsſir No. 1 errichtete, 

Welche fernere Manöver man noch anwenden wird, um unter geborgtem Ruf 
dem genannten Fabrikat beim Publikum Eingang zu verſchafſen, muß die Zeit lebren, Es iſt 
ſelbſtredend, daß ich ſolchen überall entgegentreten und das geehrte Publikum, welches ſich 


meiner thatſächlich durch wiſſenſchaftliche Corporationen und ärztliche 
Autoritäten belobten, tauſendfältig bewährten Präparate bedienen wil, 
über jede neue Myſtification ſofort aufk ären werde. ! x 

Vor der Hand bitte ich ergebenſt, von meiner nachſtehenden Firma gütigft genaue 
Notiz nehmen und dieſer entſprechend, ar mich zu ſendende Briefe adreſſiren zu wollen. 

Johann Hoff, 
Brauermeiſter und Brauereibeſitzer, Inhaber der großen ſilbernen und goldenen 
Medaille, in Berlin, 


Neue Wilhelmsſtr. 1 (dicht an der Marſchallsbrücke). 


Alle meine General-Agenturen und Niederlagen des 
In⸗ und Auslandes find ermächtigt, obige Erklärung in die geleſenſten 
Zeitungen reſp. Tagesblätler Ihres Wohnortes für meine Koſten fo= 
fort inſeriren zu laſſen. Johann Hoff, [3042] 


Grund-Capital: Drei Millionen Thaler, 
wovon Zwei und eine halbe Million begeben. 
Die Neferven betragen 262,530 Thlr. 3 Sgr. 8 Pfg. 


Die ſo fundirte Geſeiſchaſt verſichert gegen Hagelſchaden Boven-Eizeugnifie aller Art zu 


feſten Prämien, wober Nachzahlungen nicht ſtattfſinden. Bir: 
Miele bat wie früher, ſo auch in dem vergangenen hagelreichen Jahre die vielen und 


ſchweren Schäden prompt regulirt und binnen längſtens vier Wochen nach dere. Feſtſtellung ſämmt⸗ 


liche Entſchädigungsbeträge voll ausbezahlt. Der Geſchäftsſtand gewährt die Garantie dafür, daß 
die Geſellſchaft auch fernerhin ihre Verpflichtungen fo prompt als vollſtändig erfüllen wird. . 

Die Unterzeichneten geben auf Verlangen über die Geſellſchaft weitere Auskunft und erbie⸗ 
ten ſich zur Aufnahme der Verſicherungs⸗Anträge. E . 
Haupt⸗Agent F. E. Grohte in Danzig, 
Kaufmann 3. Harder in Dirihau, a 
Apotheker J. F. Schulz in Marienburg, 

4 Cantor Heinrichs a Schöneck, 
Kreisthierarzt 55 Neithardt in Carthaus, 
at ug 
e Deut 


fo wie die Agenten: 


x Kreistarator Amort in ibein nd 
ſche Feuer-Verſicherungs-Actien-Geſellſch 
in Derlin 


übernimmt Verſicherungen gegen Feuerſchaden zu billigen und feſten Prämien und unter 
den coulauteſten Bedingungen durch den unterzeichneten General:Agenten und durch die 


Agenten Herren - > 
De Schulz, Langgarten 31, 
J. Grünwald, Hundegaſſe 40 
N. Th. Gaebel, Fiſchmarkt 26, i 
Nobert Opet, Glockenthor 4, tto Geppelt in 15 

Aug. Ed. Grundt, Poggenpfuhl 24 Carl Degeuhard in Mewe, 
George Kolberg in Kl. Plehnendorf, Hexm. Hirſchberg in Lauenburg, 
Ed. Hekkiipan in Schöneck, Michael Berendt in Sier kowitß, 
N. Pauly in Cartbaus, L. Fraugins in Adl. Lchtſtädt. 


Otto Paulsen in Danzig, Hundegaſſe 81, N 
General-Agent der deutſchen Feuer⸗Verf.⸗Act.⸗Geſ. in Berlin. 
Haupt⸗Agent der Großbr. Lebens⸗Verſ.⸗Geſ. Great Britain in London. 
General⸗ Agent der Vieh-Verſ.⸗Bank für Deutſchland in Berlin. 
Die täglichen Lotterie-Gewinn⸗ geinftes Weizenmehl p. Ctr. 5 u. 
Liſten liegen zur Einſicht bei 127461 6 Thlr., und feine Weizengrüge pr. 

A. Doerksen, 4. Damm 5. d. 7 Tol. 20 Sar. Laugefuhr 86. 
200 fette Schöpſe ſtehen zum 805 delikat marinirten Scclachs, 
Verkauf in Gr. Krebs bei Marien⸗ len oſſert pre Faß chen 1 J gar J) Pai 
werder. Nuecklaus. 73057] nen 2 % L. A. Janke, Danzig. [3054] 
Frucht Nübkuchen empfichl billigſt 
13056 N. B 


Otto Wobrock in Neuſtadt, 
L. Beil in Berent, 
r. Hoerning in Stargardt. 
ur 


[5034] 


gecker in Mewe. 200 


N der Danziger Niederung oder dem Ma: 

rienburger Werder wird ein Gut, 100 bis 

Preuß. Morgen groß, mit gutem Wieſen⸗ 
Spaieritöde in neueſten Fagons empfiehlt in 
großer Auswahl zu den billigſten Preiſen 
30627. Gepp, Kunſtdrechsler, Jopengaſſe 51. 


Holländiſche Heringe ſchö⸗ 
ner Qualität empfiehlt in Circa 100 fette Ham⸗ 


e und einzeln billigſt 52 Amel, stehen ale sum 
IP es etauf i n bei 
A. Fast Langenmarkt3 J. Sen aut m Matten 6 
„Für Halsleidende!! ® Auf dem Dominium Ba 
ennie = Rath Prof. Dr. Schönlefn er Lupow, Kreis Stolp, ſtehen ſo— 
o gleich nach der Schur ca. 200 voll⸗ 
genannt, kostet die Elle 3 Sgr. und ist wir k. ſätzige ſtarke Hammel zum Verkauf. 


lich echt nur einzi -und allein zu haben 8 - > 

in der Parfümerie- und Tolle’ten-Handlung von Er in voller 40 EneB. en ee 

e mit einem Mahlgang und Graupen⸗ 

Alb. Neumann, gang nebſt gut erhaltenem Wohnhaus ſoll für 

[3102] Langenmarkt No. 38, gal feſten Preis von 1700 % bei 0 886 
\ ‘ei * ablung durch mich verkauft werden. (e 

Echte feine Panamahüte A. rden Anaaune no 19 inte Hand. 


p. Stck nur 24 Gr u. 1% (fr. Pr. 3 u. 4.94.) wer- a RETTET ARSTER 
ein- 


den auf fr. Bestellungen p. Postvorschuss ver- i . 

sandt. ARCTR m & Vier-Halle sun« 
1467) K. M 4 RCUS, Altona. gaſſe 96 0 er, Halle © 
Ein comfortables Abſteigegnartier zu v. 13068 


Th. Hoffmann. 
Adreſſen unt. 3097 in d. — 


perhältniß, vielleicht mit Inventar, billig ge⸗ 
auft, oder ein größeres mit 250 bis 300 Preuß. 
orgen Areal auf Termin Johannis gepachtet. 
Franco⸗Offerten werden erbeten unter der 
Adreſſe: 


3010) 


Joh. Friedr. Hark, 
Leipzig, Nicolaiftraße 2. 


rp. d. Ztg. 


Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich mich 
zum Decken von Dächern mit Pappe, Filz und 
Asphalt, jo wie zum Ausſchlagen von Rinnen und 
theeren derſelben, wozu ich auf Verlangen das 
Material in beſter Qualität liefere, unter Zuſiche⸗ 
rung prompter und reeller Bedienung bei den 
billigſten Preiſen unter einjähriger Garantie. 
F. Schulz, Rammbaum 22. 

NB. Von der beliebten engliſchen Deckm fie 

halte auch dieſes Jahr ſtets auf Lager. [3055] 


9 ein Mühlen⸗Etabliſſement, beſtehend aus 
einer Weſſermühle mit 4 Gängen, einem 
Dampf-Apparat für 2 Gänge und ca. 1 Hufe 
pr. beſten Landes will ich ſofort verkaufen oder 
verpachten. Die Werke ſind im guten Zuſtande, 
ebenſo alles Andere; die Lage iſt ausgezeichnet 
und gehört die Müble bekanntlich zu den beiten 
des Kreiſes. E. Neumann zu Bartkamm 
[3088] bei Güldenboden. 


Ang. Oertling in Berlin, 
Oranienburgerſtraße 57, 
empfiehlt mit Sorgfalt und Genauigkeit gear⸗ 


beitete: 

Sextanten, Halb⸗Sextanten, Octauten, 
nautiſche Juſtrumente, Theodolithe, 
Bonſſoken, Meß⸗Inſtrumente. 

Preis⸗Courante gratis. (3076) 


Königsbrunn. 

In der fähl. Schweiz, Station Koͤnigſtein. 
Waſſerkuren, gleichzeitig mit Vorrichtungen zu 
prolongirten und permanenten warmen Bädern, 
Molkenkuren, gym. Kuren ic. Dirigent Dr, 
Putzar. S. d. hydr. Schriften. Proſpect auf 
frankirte Briefe gratis. 

Bernh. Bommer, 
[1757] Inſpector. 


ichere Wechſel (aber nur ſolche) werden von 
S 55 85 ih 50 2 an Hundega e 
No. 118, linker Hand, gekauft. 306 


E r Ep een ae nenn] 

jeglicher Branche 
un ſer neu gegründetes Placements⸗Bureau mit 
dem ausdrücklichen Bemerken, daß Vorausbe⸗ 
zahlungen — quaſi Einſchreibegebühren — von 
uns nicht beanſprucht werden, Um aber übers 
flüſſiger Correſpondenz, oder fruchtloſen perſön⸗ 
lichen Bemühungen vorzubeugen, wollen ſich 
nur vorzüglich empfohlene Perſon ichkei⸗ 
ten an uns wenden; ſolche aber dürfen jederzeit 
auf dauernde und reſpectable Engagements rech⸗ 
nen — es gilt dies namentlich jungen Weichäitgt 
leuten und den Herren nipecioren, — Ebenſo 
werden für gute Lehrlingsſtellen in allen nur 
5 9 ſich intereſſiten und 
itten um rei ufträge 

9 E. Schulz & Co., 
[3098], Poggenpfuhl 11. 


Es wird ein kaufmänniſches Geſchäft oder 
eine Gaſtwirthſchaft auf dem Lande zu 


1 eder u Offerten mit Angabe des 


achtpreiſes nimmt die Expevition dieſer 
Zeitung unter K. A. entgegen. 


Für eine Material-Waaren-lland- 
lung auf der Rechtstadt, wird ein 


ordentlicher u. tüchtiger 
Commis, dem gute Empfehlungen 
zur Seite stehen, aber nur ein 


solcher, zum 1 Juli er, gesucht. 

Adressen nimmt die Expedition 
dieser Zeitung unter No. 3077. ent- 
gegen. 


in ordentlicher junger Mann, von anſtän⸗ 

digen Eltern, wünſcht eine Stelle ohne Penſion, 
zur Erler ung der Landwirthſchaft. Gef. Adr. 
sub G. W. 3096 in der Exped. d. Ztg. 


Ne Leute mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen, welche ſich im Bureaufache ausbil⸗ 
den wollen, finden hierzu in meinem Bureau 
ſogleich Gelegenheit und können ſich mit ihren 
Zeugniſſen bei mir melden. 
Zoppot, den 1. Mai 1862. 
Staberow, 
3022 Kgl. Domainen⸗Rentmeiſler. 


Ein junger Mann, der das Aſſekuranz⸗Fach 
erlernen will, findet in der General⸗Agentur 
einer 4 5 und Transport⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft eine Stelle als Lehrling. Selbſtgeſchrie⸗ 
bene Offerten werden sub 3039 in der d. 
dieſer Zeitung entgegengenommen. 

A KK ——— 
Ein Kaufmann mit guter Handſchrift und bes 
wandeſt in doppelter und einfacher Buch⸗ 
führung, empfiehlt ſich zur Führung der Bücher, 
ſo wie zu jeder anderen ſchrift ichen Arbeit und 
bittet um gef. Anmeldung Breitgaſſe 114. 


Lehrling-Geſuch. 

Für unſer Sämereien⸗, Producten⸗ 
Agentur und Commiſſions⸗Geſchäft ſuchen 
wir einen Lehrling aus achtbarem Haufe, 
Näheres auf portofreie Anfrage. 

H. B. Maladinsky & Co. 
[2928] in Bromberg. 
in Wirthſchafts⸗Inſpector wird eſucht. Nä⸗ 
E heres Cerbergaſe 6. (or) 
Zi Grternung der Landwirthſchaft wird für 
einen jungen Mann Gelegenheit geſucht. 
Gef. Adreſſen unter No. 3101 in der Expedition 
der Danziger Zeitung. 18101] 


Zuckauer Zuſammenkunſt den 8. Mai. 


3 


Druck und Verlag von A. W. Ka femann 
. in Danzig. 


